Das Dampfboot erſcheint außer Sonn und 2 
Sefttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 Uhr, SE 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 30. September 1857. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Bestellungen auf das „Danziger Dampfboot“ pro IV. Quartal 1857 werden außerhalb bei allen 
Königlichen Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langgaſſe No. 35, Hofgebäude angenommen. 


Rund ſcha n. 0 
Berlin, 27. Sept. Abends erſchien Se. Maj. der König mit 
f hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, der Großfürftin 
8 eie ꝛc. im Opernhauſe und wohnte der Benefizvorſtellung des 
„Schauspielers Gern bei. Auch Ihre Maj. die Königin, welche 
Wet 95 Uhr von Sorau zurückerwartet wurde, traf bereits zu 
at orfiellung hier ein. Das Haus war bis auf den letzten 
Gi völlig beſetzt und hatte ſich namentlich eine ſehr glanzende 
ſellſchaft zuſammengefunden. Natürlich waren auch wieder 
für die Billets ſehr hohe Preiſe gezahlt worden; ein Fremder 
9 bte für 3 Parquetbillets 11 Thlr. zahlen. Das zahlreiche 
Jublkum empfing den Benefizianten bei feinem Erſcheinen mit 
ubel; fein Spiel wurde oft durch die lauten Zeichen des Bei⸗ 
als unterbrochen. Als der Vorhang gefallen war, verſammelten 
ih ſammtliche Bühnenmitglieder um Gern und der General ⸗ 
Aotendant überreichte ihm mit einem Gedichte einen ſilbernen 
otbeerkranz; in ſeiner Anſprache bemerkte er, daß er von Ihren 
aleſtäten ſo eben den ehrenvollen Auftrag erhalten habe, ihm 
erklären, daß ſich Allerhöchſtdieſelben zu feinen wärmften Ver⸗ 

ern rechneten. 2 
„ Die Einweihung des neuen Betſaales der Brüderge . 
nein de in Berlin fand am Sonnabend Vormittag ſtatt. Das 
} — Kirchlein iſt auf einem Theile des der Gemeinde gehörigen 
erb 8 Hintere dem Gemeindehauſe, Wilhelmsſtraße No. 36, 
Pau Das Gebäude iſt mit einem Koſtenaufwande von 
x 000 Thlrn. bergeſtellt; eine große Summe, wenn man bedenkt, 
e aus den Mitteln der Gemeindeglieder aufgebracht werden 
a ta Indeſſen haben auch Gönner und Freunde dazu beige 
zügen. In erſter Linie gedenken wir der Königlichen Huld; 
% König und die Königin gaben einen Beitrag von 200 Frdr.; 
Pig Majeſtät die Königin legte Ihre beſondere Theilnahme an 
daß ugelegenheiten der Brüdergemeinde dadurch an den Tag, 
Leo fie einen reich vergoldeten Chriſtuskopf in Haut-relief, nach 
fi nardi da Vinci von Wiechmann gearbeitet, zu den Gegen- 
% nden ſchenkte, deren Verlooſung den Ertrag von 1300 Thlr. 
dab. Mit Hinzunahme der Gaben, die aus der Gemeinde 
Ofen, beträgt das aufgekommene Baukapital jetzt im Ganzen 
Thlr.; es find daher nur noch 7500 Thlr. zu beſchaffen. 
85 inweihungsfeier waren viele angeſehene Perſonen erſchienen. 
— Am Sonnabend Nachmittag ſtarb hier unter den Linden 
klich am Schlagfluß der 71 Jahr alte Oberſt. Lieutenant a. D. 
a otberg aus Charlottenburg, und am Sonntag Vormittag 
u: der Matthäikirche während des Gottes dienſtes der Kammerherr 
f ud Domherr v. Brandt auf Tankow, Mitglied des Herrenhauſes. 
— Auf der Eiſenbahn traf kürzlich von Antwerpen eine 
aggonladung lebender fremder Thiere hier ein, die der ruſſiſche 
taf Pitſchewitz dort für 6000 Tyolr. als Privatſammlung an- 
dekauft hat. Es befinden ſich darunter ein Strauß, ein Lama, 
0 Hatwelher Hirſch, mehrere Affenfamilien, viele Arten fremder 
Die er, Tauben, Faſanen, Ganſe und Enten und bunter Vögel. 
e kleine Menagerie geht bis Königsberg, von wo ſie auf die 

üter des Grafen bei Wilna gebracht werden ſoll. 

a Die Obſternte in Thüringen iſt in dieſem Jahre eine 
dies aublich reiche. Ganze Ladungen von Backobſt gehen von 
a nach Hamburg und auch nach Berlin, wo das National- 
diulcht »Badobft und Klöße“ demnach in dieſem Winter häufig, 
ig und in großen Portionen erſcheinen dürfte. Ein Korb, 


den 


d. h. ungefähr ein Berliner Scheffel, friſches Obſt — Birnen 
und Aepfel — iſt in Thüringen für 5 bis 6 Sgr. zu haben. 

Köln, 24. Sept. Zu dem Denkmal der Rheinprovinz 
für des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät iſt 
bis jetzt die Summe von 94,258 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. ge⸗ 
zeichnet worden, und zwar in den Regierungsbezirken Köln 
67,511 Thir., Aachen 11,518 Thlr., Düffeldorf 11,170 Thlr., 
Trier 2996 Thlr. und Koblenz 1061 Thlr. Mit Bezug auf 
dieſe Angaben weiſt die „K. 3.“ den Vorſchlag der „D. Z.“, 
anſtatt des Denkmals eine polytechniſche Schule zu errichten, 
zurück. „Wit werden gern“, ſagt die „K. Z.“, „für das 
Koͤnigs⸗Denkmal und eine polytechniſche Schule in Köln ſtimmen, 
nicht aber für eine polytechniſche Schule anſtatt des Königs⸗ 
Denkmals, hoffen vielmehr, daß dieſer Gedanke nicht weiter 
verfolgt und das Streben der Provinz allſeitig auf die fernere 
patriotiſche Förderung eines wirklichen Königs⸗Denkmals g richtet 
werden wird. 

Zweibrücken, 24. Sept. Eine ſkandalöſere Verhandlung, 
als die, welche ſeit 4 Tagen die hieſige Aſſiſenſitzung ausfüllte, 
iſt wohl noch nicht vor Gerichten geweſen. So eben wurde der 
angeklagte katholiſche Pfarrer Seiler von Eſchbach, wegen Noth⸗ 
zucht, Verführungen zc. ꝛc. zu lebenslänglicher Zwangsarbeit vers 
urtheilt. Alle proteſtantiſchen Geſchworenen ſollen vom Anges 
klagten vecufirt worden fein. 

Stuttgart, 27. Sept. Der Kaiſer der Franzoſen ſtattete 
dem Kaiſer von Rußland feinen Beſuch auf der kronprinzlichen 
Villa ab; die beiden Kaiſer waren etwa eine halbe Stunde zus 
ſammen. Geſtern Abend kamen die Kaiferin von Rußland und 
die Königin von Griechenland an. Heute Vormittag fuhr det 
Kaifer der Franzoſen vor der katboliſchen Kirche vor und hörte 
die Meſſe. Um 10½ Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland im kronprinzlichen Palais hier vor, um an dem 
griechiſchen Gottesdienſt in der dortigen Kapelle Antheil zu nehmen. 

Ludwigshafen, 26. Sept. Inſofern keine weitere Aende⸗ 
rung des Reiſeplans erfolgt, wird der Kaiſer Napoleon am 28. 
d. Mts. von Stuttgart direkt, ohne Darmſtadt zu berühren, 
über Mannheim und hier nach Chalons zurückkehren. 

Wien, 28. Sept. Heute um Mitternacht wird der Kaiſer 
ſeine Reiſe nach Weimar antreten. 

Trieſt, 28. Sept. Die Ueberlandspoſt iſt eingetroffen und 

bringt Nachrichten aus Bombay vom 31. Aug. Die „Bombay⸗ 
Times“ bezeichnet die Lage als eine beklagenswerthe. General 
Havelock war nach Cawnpore zurückgegangen. Das Königreich 
Audh befand ſich in völligem Aufſtande. Delhi war noch nicht 
genommen; man beabſichtigte indeß nach Ankunft des unter 
Brigadier Nicholſon ſtehenden Corps einen Angriff. In ver⸗ 
ſchiedenen Militair » Stationen haben neuerdings Auflehnungen 
ftattgefunden, in Folge deren die betreffenden Regimenter auf: 
gelöſt worden ſind. In Lahore iſt eine Meuterei ausgebrochen, 
wobei der Commandeur Spencer ermordet worden iſt. In meh⸗ 
reren Sipoy- Regimentern der Präfidentfhaft Bombay haben ſich 
bedenkliche Symptome gezeigt. In Central Indien herrſcht 
Ruhe. Von der Inſel Mauritius iſt der Reſt des dortigen 
Regiments in Bombay angekommen. 

Paris, 25. Sept. Aus der Patrie erfährt man, warum 
die erſte Zuſammenkunft zwiſchen den beiden Kaiſern am 26. 
Sept. ſtattfindet. Dieſer Tag iſt nämlich der 42ſte Jahrestag 
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der Unterzeichnung des Vertrages der heiligen Allianz, und Louis 
Napoleon liebt bekanntlich die geſchichtlichen Daten. 
Im Gironde ⸗Departement hat ſich eine gegenfeitige Unter⸗ 


ſtützungs⸗Geſellſchaft gegen die Eheloſigkeit gebildet. Jedes Mit⸗ 


glied leiſtet einen Monatd-Beitrag von 10 Frs., was jährlich 
24,000 Frs. einträgt und durch Lotterie auf 30 40,000 Frs. 
gebracht wird, die zur Ausſteuer von 2—3 Mädchen, welche das 
Loos beſtimmt, verwendet werden. Nach der Verehelichung baben 
die Mitglieder ihren Beitrag noch 10 Jahre lang zu leiſten und 
Alles aufzubieten, die Anſaͤßigmachung ihrer ehemaligen Gefell- 
ſchafts⸗Glieder zu erleichtern. Im verfloſſenen Jahre fanden ſich 
mehrere angemeſſene Partien, zu welchen 2— 3000 Frs. genüg⸗ 
ten, fo daß die Geſellſchaft 10 junge Mädchen unter die Haube 
brachte. Der Toulonnais bemerkt, daß auch im Var⸗Depar⸗ 
tement ſich derartige Geſellſchaften organiſiren. 
Der Ausgang des Prozeſſes gegen die Diebe an der 
Nordbahn hat allgemein überraſcht. Eine ſolche Milde des 
Urtheils und die gänzliche Freiſprechung Pirods hatte Niemand 
erwartet. Die Vertheidigungsreden Lachaud's haben zu dieſem 
Ergebniſſe am Meiſten beigetragen. Die Wirkung der geſtrigen 
war ſo ergreifend, daß der Gerichtshof wie die Adminiſtratoren 
der Nordbahn ſich nicht enthalten konnten, den berühmten Advo⸗ 
katen zu beglückwünſchen und ihm ihre Bewunderung aus zu⸗ 
ſprechen. Grellet hat heute gegen feine Verurtheilung Kaſſation 
eingelegt, ebenſo Parod wegen ſeiner ſolidariſchen Verurtheilung 
zu den Koſten und zur Erſtattung der geſtohlenen Aktien. Parod 
iſt übrigens ſofort auf freien Fuß geſetzt worden. 7 
London, 25. Sept. Ueber die Lage in Indien ſchreibt 
heute der „Globe“: Während wir darauf vertrauen, keine 
Nachricht mehr von einem großartigen Unfalle zu erhalten, müſſen 
wir unſere Leſer doch davor warnen, ſich der Hoffnung hinzugeben, 
als würden in den nächſten zwei Monaten entſchieden gute Nach⸗ 
richten einlaufen. Der gemiſchte Charakter der mit den letzten 
zwei bis drei Poſten eingelaufenen Mittheilungen wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auch der der nächſten Poſten ſein. 
Schilderungen heldenmüthigen Widerſtandes, kühner Siege und 
erhabener Tapferkeit werden, wie wir fürchten, manche Berichte 
über traurige Vorfälle zugeſtellt fein, wie fie bei einem fo furcht⸗ 
baren und verzweifelten Kampfe natürlich ſind. Das neue indiſche 
Heer, welches den Verrath ſtrafen und das britiſche Supremat 
wieder herſtellen ſoll, begann unſere Ufer am 1. Juli zu verlaſſen. 
Vermuthlich wird in dieſer Woche erſt deſſen Landung in Indien 
beginnen, und die Transportſchiffe werden drei Monate lang, 
beinahe ohne Unterbrechung täglich ungefähr 400 Mann aus- 
ſchiffen. Sir Colin Campbell war ſchon ſeit einiger Zeit mit 
einem Theile ſeines Stabes angekommen, und wir haben Grund 
zu der Annahme, daß Anſtalten getroffen worden waren, die 
Truppen gleich nach ihrer Ankunft ſtromaufwärts zu befördern. 
Die „Times“ meldet: „Zweien Privatbriefen aus Kal— 
kutta vom 8. Aug. zufolge waren daſelbſt zu gleicher Zeit mit 
dem engliſchen Schiffe „Shannon“ an Bord des franzöſiſchen 
Schiffes „Emilie“ 500 Mann franzöſiſcher Truppen eingetroffen. 
Vermuthlich ſind dieſe Mannſchaften aus China angekommen, 
um die franzöfifhen Intereſſen zu Tſchandernagor zu ver⸗ 
theidigen.“ 

— Ein Offizier ſchreibt aus dem Lager von Gamwnpore 
22. Juli: „Ich bin hingegangen, um den Ort zu ſehen, wo die 
armen Frauen und Kinder gefangen gehalten und nachher ab« 
geſchlachtet worden find. Es iſt ein kleiner Bungalov nahe an 
der Straße. Es lagen dort aller Art Frauen. und Kinder 
Kleidungsſtücke, Frauenhaar, augenſcheinlich mit dem Säbel ab. 
gehackt, Kämme u. ſ. w.; auch Stücke von religiöſen Büchern. 
Der Ort, wo die Niedermetzelung ſtattgebabt, iſt mit Blut be» 
deckt, wie ein Schlachthaus. Man ſollte glauben, daß es nichts 
Schlimmeres geben könne, als dies, aber in den Brunnen hin⸗ 
ter den Häufern find die Leiber und Glieder der armen Menſchen. 
Ich habe hinein geſehen und ein Schauſpiel erblickt, wie ich es 
nie wieder zu ſehen hoffe. Alle Leiber waren nackt und die 
Glieder davon getrennt. Nach allen Berichten waren die Frauen 
ſo arg mißhandelt worden, daß der Tod, ſelbſt ſolch ein Tod, 
ihnen willkommen geweſen ſein muß. 

— Ein Schreiben aus Camnpore, datirt den 31. Juli, 
vom Kapitain Herbert Bruce, enthält die Bitte, allgemein bekannt 
zu machen, daß die Habſeligkeiten der von Nena Sahib Ermor⸗ 
deten alle auf einem Punkte geſammelt ſind, und daß es gut 
wäre, wenn einige europäiſche Bekannte der früheren Einwohner 
Cawnpore's dahin kaͤmen, die im Stande wären, die Eigenthümer 
der verſchiedenen Artikel anzugeben. So weit ſich bis zum 
31. Juli ermitteln ließ, find 2 Offiziere und 3 Soldaten dem 


Blutbad entkommen. Außerdem hatten ſich 6 Männer, 3 Frauen 
und 3 Kinder über die Djumna gerettet, wo fie vom Nadja 
von Kalpi aufgenommen wurden, der ſie freundlich beherbergle 
und, ſobald es mit Sicherheit geſchehen kann, heimſchicken wird. 

— Der Gemeinderath der City von London beſchloß geſtern 
einſtimmig, die Summe von 500 L. als Beitrag zum indischen 
Unterſtützung⸗Fonds zu bewilligen. Die Zeichnungen in Liver 
pool, an denen ſich die dort lebenden griechiſchen Kaufleute reich ⸗ 
lich betheiligt haben, belaufen ſich bis jetzt auf 9000 L. In 
Mancheſter wurden geſtern auf einem Meeting über 3000 L. 
gezeichnet, und die Beiträge der Stadt Glasgow machen bereits 
5000 L. aus. # 

— Auf der Great Northern⸗Eiſenbahn iſt geſtern in der 
Nähe von Tuxford durch den Bruch einer Wagenachſe ein furcht ' 
barer Unfall vorgekommen. Die Lokomotive machte ſich von der 
Wagenkette los, während ſich der Zug ſelbſt in 2 Abtbeilungen 
trennte: die erſte, aus 2 Wagen beſtehend, ſchlug einen förmlichen 
Purzelbaum und ſtürzte von einem Viadukt in einen Garten 
hinab; die andere Abtheilung, die aus 3 Wagen beſtand und 20 
Paſſagiere enthielt, fiel mit einem furchtbaren Krach auf die 
unter dem Viadukt hinlaufende Chauſſee hinab. Aus den Trüm? 
mern zog man 4 Leichen, darunter die des ehrenwerthen Wind: 
ſor Clive, Bruder des Parlamentsmitglied Robert Clive. Faſt 
alle andern Paſſagiere waren mehr oder weniger ſchwer ver 
wundet. Einem wurde das Auge ausgeſchlagen, 2 andere werden 
ibre Verletzungen nicht überleben. Der Kopf einer getödteten 
Dame war ganz flach gequetſcht, das Geſicht einer anderen wal 
von oben bis unten entzwei geſchnitten. Der Schauplatz des 
Unglücks bot überhaupt einen fürchterlichen Anblick. Wie ſich 
heraus zuſtellen ſcheint, iſt der Unfall nicht dem zufälligen Brechen 
einer Achſe zuzuſchreiben, indem alle Wagenachſen unbeſchädigt 
gefunden wurden. Nach dem Urtheil Sachverſtändiger fuhr del 
Zug unmittelbar, bevor er den Viaduct erreichte, mit der maß“ 
loſen Geſchwindigkeit von 60 bis 70 Meilen die Stunde, und 
der Verſuch die Geſchwindigkeit plötzlich zu verringern, ſcheint 
die Maſchine von den Wagen losgeriſſen zu haben. 

— Aus Hongkong wird gemeldet, daß Admiral Seymouf 
Fluß und Hafen Canton in Belagerungszuſtand erklart habe. 

Stockholm, 23. Sept. Wenn man ſich auch nach dem 
Ausgange der Berathungen des Verfaſſungsausſchuſſes, der mit 
überwiegender Majorität (18 gegen 5 Stimmen) den Königl. 
Vorſchlag über die Regentſchaft zur Annahme empfohlen 
hatte, auf das definitive Reſultat der Verhandlungen des Reichs 
tages ſelbſt in dieſer Angelegenheit hatte gefaßt machen können, 
ſo hatte man doch erwartet, daß dieſe Verhandlungen, wenn 
auch nicht lebhafter, fo doch von längerer Dauer fein würdes 
als es der Fall war. Nachdem der Prieſterſtand ſchon geftee® 
die Königl. Propofition ohne Abſtimmung angenommen, folge 
heute der Adel durchaus ſeinem Beiſpiele. Bei den beiden anden 
Ständen, wo ebenfalls heute die Berathung über die Regent“ 
ſchaftsfrage ſtattfand, erfolgte die Annahme der K. Propoſitien, 
im Bürgerſtande mit 34 gegen 12, im Bauernſtande mit 56 
gegen 28 Stimmen. — „Aftonbladet“ begleitet feinen detaillirten 
Bericht über dieſes Reſultat mit den Worten: „die Revolution 
iſt alſo gemacht; möge es zu des Vaterlandes Beſtem ge' 
ſchehen ſein!“ a 
Petersburg, 22. Sept. Durch Allerh. Tagesbefehl im 

Militair-Reſſort vom 30. Aug. (11. Sept.) iſt der Statthalter 
Sr. Kaif. Maj. im Königreiche Polen, der Oberkommandirende 
der 1. Armee, General-Adjutant, General der Artillerie FU 
Gortſchakoff I. zum General⸗Inſpektor der geſammten Jufaneeee 
ernannt, bleibt General⸗Adjutant und behält alle feine dermaligen 
Aemter und Würden bei; zu General-Adjutanten find auer, 
der Gen.-Lieut. Baron Wrangel II., Chef der 2. Garde⸗Infant 
Divifion und der bei der Kaif. Geſandtſchaft in Berlin ſtehend 10 
General⸗Major à la suite Graf Adlerberg III. — mit Be 
haltung ihrer gegenwärtigen Aemter. 


Lokales und Propinzielles. 
Danzig, 30. Sept. [Theatraliſches.] Nächſten Sonn, 
tag wird unſere diesjährige Theater Saifon mit Boieldien 
lieblicher „Weißen Dame“ eröffnet. Dieſe Oper bietet Gelegen“ 
heit, unſern Helden Tenor Hrn. Arnold als George Browb, 
unſern erſten Baſſiſten Hrn. Schlüter als Gaveſton, die jugend“ 
lichen Sängerinnen Frl. Weber und Meyer, als Anna un 
Jenny, kennen zu lernen. Tags darauf wird „das Nachtlager 
von Granada“ in ſeiner zarten Muſik uns die Herren Ludwig 
Zottmeyer und Max Zottmeyer, ſowie die Coloratur“ 
Sängerin Fräul. Sury als Haupt» Darfteller vorführen, un 
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3 fo mit dem diesjährigen Theater- Perſonale weiter bekannt 

den, welches von den Elbinger Blättern als durchgängig 
Gig und ſtets volle Häufer bewirkend geſchildert wird. 

5 hoffen, daß hier daſſelbe günſtige Reſultat ſein, und 
err Director L'Arronge eine reichliche Frucht für feine Mühe⸗ 
1 ung bei den Engagements, zumal fie fo günftig ausgefallen 
n sollen, einernten wird, 


ſud [Cholera Bericht.] Von geſtern bis heute Mittag 
Ci; vom Civil erkrankt 11, vom Militair 4; geftorben vom 
bil 12, vom Militair keiner. — Im Ganzen find ſeit dem Aus- 


buche am 20ſten d. M. vom Civil 66 Erkrankungen, darunter 
{ Sterbefälle, und vom Militair 20 Erkrankungen, darunter 
terbefall amtlich angemeldet. 
öffent Das Verweilen von Gäften in Schankſtuben und anderen 
ch lichen Vergnügungsorten über die Poltzeiſtunde hinaus iſt 
gli untlich bei Strafe verboten. Auch die Wirthe, welche der⸗ 
— 5 Gäfte länger bei ſich dulden, ſollen mit Geldbuße bis 
— Thlr. oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen beſtraft 
0 en. Nach einer vor Kurzem ergangenen Entſcheidung des 
un Tribunals genügt es nicht, wenn der Wirth die Gäfte 
un Eintritt der Polizeiſtunde blos zum Weggehen auffordert 
ihnen keine Getränke mehr verabreicht, vielmehr muß er, 
Be er der gefeglichen Strafe nicht verfallen will, feiner Auf- 
trung den gehörigen Nachdruck geben und die ſäumigen Gäfke 


durch Gewalt aus dem Lokal entfernen laſſen. 
werde Es verdient als eine ſeltene Erſcheinung bemerkt zu 
en, daß das Kartoffelkraut am 30. September noch 


Mn if, Seit dem Jahre 1845 war das nicht wehr der Fal. 


N m die Knollen find gefund und von vorzüglicher Qualität. 
chte 


kran man daraus folgern dürfen, daß die Zeit der Kartoffel. 
kheit vorüber ſei! 
maß Czerwinsk, 28. Sept. Geſtern wurde auf den Feld- 
neg en des Gutes Oſtrowitt ein in unferer Gegend höoͤchſt ſelte · 
u Wild erjagt! Ein Elenthier, von der Größe eines Pferdes 
dhe vollkommen ausgewachſen, war feiner Heimath, den polni⸗ 
diä äldern, oder einem Wildparke entlaufen und ſchritt gra. 
lebe ſch über unſere Felder. Das Thier wurde, da man es 
Be nicht zu ergreifen vermochte, durch einen Schuß getödtet. 
Die Auswanderungsluft nach Polen mehrt ſich hier von 
Sieh, zu Tag. Selbſt ein in hieſiger Gegend angeftellter Lehrer 
iu fei gut ausgeſtattete Stelle auf, um den Ruf dorthin 
1 ur er Die Kartoffelernte ift nunmehr, begünſtigt durch 
ie etter, im vollſten Gange, und ift der Ertrag, ein ſolcher, 
er rückſichtlich der vorhergegangenen Dürre zu erwarten ſtand. 
zanngleich der quantitative Ertrag dem vorjährigen nicht voll⸗ 
ig gleichkommen kann, fo wird dieſer Verluſt anderſeitig 
die äuferft mehligen und kerngeſunden Knollen gedeckt. Bei 
pat geſetzten Frucht zeigt ſich auch hier eine zweite Gene- 
aber die zum Einkellern allerdings nicht geeignet iſt, wohl 
wer n der Landwirthſchaft ſofort als ein gutes Viehfutter ver- 
70 thet wird. Die früh gepflanzten Felder liefern einen voll. 
weg — genügenden Ertrag. Die Gemüſearten find durch 


ud) Graudenz, 27. Sept. Kommenden Montag, den 5. Okt., 
Gen in unſerm Königl. katholiſchen Schullehrer Seminar eine 
edalkonferenz der Elementarlehrer Weſtpreußens ſtalt, unter 
e orſitze eines Reg.⸗Schulrathes und im Beiſein der Kreis⸗ 
ersol Inſpektoren und Seminarlehrer. Die Einladungen hierzu 
iin den durch den Seminar- Direktor Hauptſtock. Vorträge 
der paͤdagogiſche Zeitfragen und Lektionen bilden den Gegenſtand 
N Tagesordnung. 8 
u Nölle berg, 24. Sept. Wie verlautet, foll das Progymnaſium 
de Erle! hieher verlegt werden, und ſteht für dieſen Fall auch 
dar, rrichtung einer Prima in Ausſicht, fo daß das Ermland 
an 2 vollſtaändige Gymnaſien hat. Die Verlegung hierher 
„da fie mehr zweckentſprechend iſt, faſt allgemein 
uͤnſcht. (N. E. A.) 


Abends olmirſtedt, 26. Sept, (gur Warnung.] Am 13, d. M. 
erfolgte in einem Tanzlokale, welches gerade ſtark beſucht war, 
"plofion der großen Lampe, durch welche der Saal erleuchtet 
die mit Photogene oder Kamphin geſpeiſt und dem Verloͤſchen 
war, als ſolche von dem Gafthofsbefiger eben mit neuem Leuchtſtoff 
er werden follte, in der Weiſe, daß ſich die Blaſe entzuͤndete, zer⸗ 
e ch im Nu das Feuer ſaͤmmtlichen Anweſenden mittheilte. 
ste Lokale anweſenden Perſonen ſuchten ſich ſofort durch die offenen 
* üren zu retten und haben faſt Alle Brandwunden er⸗ 

= Um das Feuer an ihren Kleidungsftüden und Körpertheilen zu 
Rettun mußten ſich Viele in die Rinnſteine werfen. Andere, die zur 
Kopfes der Beſchaͤdigten herbeigeeilt waren, um das Feuer durch 
digt. che een zu befeitigen, wurden gleichfalls weſentlich befchäs 


w 


erſonen, von denen kaum drei mit dem Leben davon 


kommen werden, ſind ſehr ſchwer beſchaͤdigt worden. Das Publikum 
kann nicht dringend genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß beim 
Gebrauch dergleichen Leuchtſtoffe, als Photogene, Kamphin, Sprit u. ſ. w. 
mit der größten Vorſicht zu Werke gegangen werden ſollte, daß nament⸗ 


lich ſolche Lampen in entlegenen Lokalen am hellen Tage und ohne Zu⸗ 


ziehung mehrerer Perſonen gereinigt und geſpeiſt werden ſollten, und 
daß insbeſondere des Abends und zur Nachtzeit unter Zuhülfenahme 
eines Lichtes oder einer Lampe die Speiſung und Füllung ſolcher gefaͤhr⸗ 
lichen Lampen ganz unterbleiben ſollte, weil durch die Gasſtrömung in 
der Nähe von Feuer und Licht ſehr leicht Entzündungen herbeigeführt 
und großes Unglück angerichtet werden kann. Es wäre zu wuͤnſchen, 
daß dem Publikum die renommirteſten Fabriken, welche die noͤthige 
Garantie bieten, bekannt würden, um dergleichen Ungluͤcksfaͤllen nach 
Moͤglichkeit vorzubeugen. (Poſ. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 
NB. Die zu dieſen Beobachtungen benutzten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
55 Fuß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mottlau. 


„|! ee Fe u) 5 
S E ge pe Queckſ.] Skale imfreien wind und Metert: 
& par. Zoll u. ein.] nach Reaumur n. Neaum Be: 
30) 8 28” 3,764 11,7) + 11,4] 9,6 NW. ruhig, hell, im Nord, 
Kimmung bewoͤlkt. 
120 28“ 4,50““ 14,8 14,1 12,6 Nord ruhig, hell, l. Wolken. 
43 28“ 4,84““ 15,1 14,9 10,5 do. do. do. do. 


Handel und Gewerbe. 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig am 30. September: 
138 Laſt Weizen: 136 —37pf. fl. 600, 134pf. fl. 595, 132 33pf. 
fl. 560-585, 128 — 29pf. fl. 530-545; 26 Laſt Roggen: I3l1pf. 
fl. 336, 130pf. fl. 330, 127pf. fl. 318, 125pf. fl. 312%; 17 Laſt 
Gerſte: 108pf. fl. 330, 105pf. fl. 318; 4 Laſt w. Erbſen fl. 420462, 


Thor n Wpaffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 26. bis incl. 29. Septbr.: 
250 Laſt Weizen, 169 Laſt Roggen, 7 Laſt Leinſaat, 2 Laſt Ruͤbſen, 
32 Laſt Gerſte, 64 Laſt Faßholz, 77 Laſt Bohlen, 2093 St. eichen Holz, 
13738 St. fichten Holz. 
Waſſerſtand 5“ 


Schiffs - Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 28. September: 

J. Olſen, Balder, n. Norwegen und D. Meſeck, Dampfſch. Charles 
J. Mare, n. Hartlepool, mit Getreide. H. Meyer, Hillech. Alida, n. 
Copenhagen, mit Holz. F. Sierach, Guſtav, n. Stettin, mit Gütern. 

Geſegelt am 29. Septbr. 
J. Netzel, Conrad Franz u. A. Robinſon, Eliſ. Reed, n. England; 
J. Möller, Fortunet u. H. Bofe, C. N. Bernh., n. Rendsburg; J. 
Pomper, Hennech. Cath. u. F. Brandt, Gerardina, n. Amſterdam; 
R. Dalit, Artushoff, n. Cherbourg, mit Getreide u. Holz. H. Vogt, 
Alice, n. Briſtol; F. Runge, Gotthilf, n. Colberg; F. Caſſens, Luna, 
n. Oldenburg; H. Schütt, Heinr. v. Thanc., n. New⸗Caſtie; H. 
Pahlow, Friedrich, n. Hull; S. Boͤhrendt, Allianz u. J. Dinſe, Maria, 
n. Petersburg, mit Holz, Getreide u. Obſt. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 29. Septbr. 1857. 3. Brief Geld 

If. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 | = 99 

Pr. Freiw. Anleihe 43 99 99 Poſenſche do. 27 — — 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 991 — Weſtpr. do. 33 79 783 
do. v. 1852 44 99 — Pomm. Rentenbr. 4 89 — 

do. v. 1854 43 993 994 Poſenſche Rentenbr. 4| 891 882 
do. v. 1855 44 995 — Preußiſche do. 4 — — 
do. v. 1856 4 99 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1491 — 
do. v. 1853 4 941 — Friedrichsd'or 1 
St.⸗Schuldſcheine 31 814 81 And. Goldm. aß Th. — 103 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Voln. Scha Oblig. 4 844 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 110 109 | do, Cert. L. A. | 5 96 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4904 — 
Yomm. do. 3 — 83 | do. Part. 500 Fl. 4] — 852 

Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Raths⸗Maurermeiſter Akarchow n. Sohn a. Berlin. Die 
Hrn. Kaufleute Bieler a. Berlin und Graßmann a. Hamburg. Hr. 


Gutsbeſitzer Wehrmann a. Koͤnigsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Gehrholtz 
a. Anclam. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Oberſt a. D. u. Rittergutsbeſiger v. Palubitzki n. Gattin a. 
Liebenhof. Hr. Rittergu tsbeſitzer v. Baltzer a. Löbejün. Hr. Rentier 
Martini a. Hamburg. Hr. Buchhändler Junkmann a. Tilſit. Die 
Hrn. Kaufleute Dremel a. Berlin, Schwedtler a. Hamburg, Baruch 
a. Coblenz und Steiner a. Hannover. 

Deutſches Haus: 

Hr. Klerikus Moſchner a. Pelplin. Hr. Kaufmann Frenzel a. 

Marienwerder. Hr. Oeconom Bonus a. Bendergau. 
Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Richnow n. Sohn a. Linda b. Culm und 
Rohrbeck n. Fam. a. Adl. Gremblin. Hr. Brauereibeſiger Krauſe 
a. Koͤnigsberg. Fr. Schauſpielerin Flachsland n. Fam. a. Darmſtadt. 

Hotel de St. Petersburg: E 

Die Hrn. Kaufleute Gebr. Solomonſohn a. Grodno, Springer a, 

Berlin, Goldmann a. Fordon und Stellmacher a. Berlin. 
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Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Hehring n. Fam. a. Königsberg, Ohm a. 
Neuenburg, Lohrenz a. Frankfurt a. O. und Poll a. Leipzig. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer v. Czarlinski a. Bukowitz, Hinzmann a. Koſchmin 
und v. Gorinski a. Merſinken. Hr. Rendant Dams a. Berent. Hr. 


Bekanntmachung 
Da die feierliche Einweihung der MWeichiel 
und Nogatbrücken nicht ſtattfindet, To wir) 


Rentier Minkley a. Stuhm. Hr. Fabrikant Weber a. Stralſund. der ahrmarkt wiederum auf den 12 U 0 
| Neues Schützenhaus. 14. October c. zurückverlegt. i 


Morgen, Dounerſtag, den 1. October: Marienburg, den 29. Sept. 1857, 
Concert — Der Magiſtrat. | 

der Kapelle des Königl. A. Infanterie Megiments, unter Leitung des E G. omann's * 
Kapellmeiſters Voigt, — Basti 55H Nr. 19, iſt 5 he 


und * f 
Nationalgesang und Cyther- Concert Weibliche Schönheit. E 
a des Unterſuchung über ihre natürliche Beſchaffenheit, die urſachen, wein, 

fie zerftören und die Mittel, welche fie zu erhalten nnd wiederherzu 


e 
Iſarthaler Alpenſän er Quartetts. ſtellen vermögen. Ein Buch für denkende Frauen. Aus dem Spaniſchel 


P. Lang und G. Wolf steiner. etc., uͤberſetzt von O. L. B. Wolff. Groß Duodez, elegant geheftet un 
ausgeſtattet. 20 Sgr. 2 

fang 61 uhr, Enter 5 Sar. Es wäre bedauerlich, wenn dieſe für. die Verehrer weiblich 
AA III PP IIIIIIII conheit hoͤchſt wichtige Schrift deshalb unbeachtet bliebe, weil bl 


0 diefen erhabenen Gegenſtand eine Menge leerer und werthloſer Bro ven 
Bei E. G. Homann in Danzig, Jopen⸗ ] zuſammengewürfelt und fabricirt worden ſind. Hätte ein fo hochge 
gaſſe No. 10, traf foeben ein, die neue Quartal-Nummer der J bildeter und geiſtreicher Mann, wie Hr. Prof. Wolff in Jena, das ihn 
. durch einen glücklichen Zufall in die Hände gerathene ſpaniſche Origin 

Berliner N 


nicht für eine wichtige Entdeckung im Intereſſe der weiblichen Rei 
Muſter⸗ und Modenzeitung > 


4 erkannt, fo würde er es gewiß nicht aus eigener Wahl zum Gegen 
ſtand einer ſehr muͤhſamen und zeittaubenden deutſchen Bearbeitung 
8 für weibliche Handarbeiten und Moden. 
Dieſe Muſterzeitung erſcheint lAtaͤglich und enthält neben ; 


gemacht haben, denn es iſt laͤngſt bekannt, daß die Spanierinnen m 
* 
K* 1½ bis 2 großen Bogen Text mit intereſſanteſtem Inhalt jedes⸗ 


m 


Beſitze der Geheimniſſe find, dem Auge am Anmuthigſten zu erſcheinen 


daß fie mit ihren angeborenen Schoͤnheitsvorzuͤgen die größte Sorgſe 0 
fur ihre Reize verbinden, und daß fie die Kunſt ee das, WE 
* mal ein fein colorirtes Pariſer Modekupfer (Stahlſtich), große $ 


ihnen an koͤrperlicher Vollkommenheit fehlt, taͤuſchend zu ergänzen. 


K 9 8 5 und . jeheich n 2000 5 7 Weimar, Verlag von Voigt. 5 
und Vorlagen und eine Menge Extra -Beilagen wie Spiele, nee nn e e ee 
Muſikalien, Portraits ꝛc. Der Preis iſt für dies Alles viertel⸗ . 5 Auittungs Schemata Litt. A. B. C. D. für diejenig n 
& jährlih nur 15 Sgr. FI Wittwen, die haibjährig, am Aften October und al 
* Als Prämie erhalten die Abnehmer: L. Muͤhlbach, Kaiſer $ | Iften April aus der K. Pr. General⸗Wittwen 


2 Joſeph II. und fein Hof. I. II. gratis. kaſ ſe Denfion beziehen, find, wie die monatlichen 
x n Penſions. und verschiedenen Unterſtützungs⸗ Quittung 
III LA L LI LAIL I III Scemata vorräthig bei Edwin Groening : 
Des Königl. Preuß. Kreis⸗ Phyſikus . 8 8 5 

7 
Dr. KOCH’s 


Eryſtalliſirte a 


Kräuter Bonbons 


werden unverandert in Originalſchachteln zu 5 und 10 Sgr. verkauft. 


Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ und Pflanzen Säften mit einem Theile des 
reinſten Zuckerktyſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Dr. Koch'ſchen Kräuter Bonbons unter- 
ſcheiden ſich wie durch die anerkennendſten Begutachtungen feſtgeſtellt : nicht nur durch ibre 
wahrhaft woblthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den häufig angeprieſenen ſogenannten 
Bruſttheezeltchen, Päte pectoral ꝛc., ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſondets 
dadurch aus, daß fie von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem 
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder binterlaſſen. 


Einziges Depot für Danzig bei . F. Burau, 
Langgaſſe 39. 


Die Berlinische Feuer - Versicherungs - Anstalt A 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventarium und Waaren aller Art, in der Stadt und auf del 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werden im Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro. 12% 

jederzeit angenommen und die Policen sofort ausgefertigt. „ 


Alfred Reinick, 


General- Agent der Berlinischen Feuer - Versicherungs - Anstalt. . 


Moderne Damenmäntel, Stoffe und Beſatze. 


„Die von mir in Berlin und Leipzig perſönlich eingekauften Nouveautes IM 
nun 8 Sue 6 | | | 

ein Lager bietet eine großartige Auswahl der neueſten Pariſer Fagons ve 
Herbſt⸗ und Winter⸗Mänteln, der modernſten und ſchönſten Sloffe sowie dh neueſte 
und eleganteſten Beſätze und Poſamentier-Arbeiten aller Art, und können dah 
Beſtellungen aufs Beſte von mir ausgeführt werden. | l 
Die Preiſe ſind aufs Billigſte geſtellt. Siegyr. Baum, Langgaſſe 45, 


nl Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


um Irrungen 
zu vermeiden, iſt geng“ 
u beachten, daß Dr; 
Koen kryſtalliſirte 
Kräuter - Bon“ 
bons nur in läng: 
liche Schachteln gey 
find, deren weiss 
mitbraunerSchti 
gedruckte Etiquetts das 
obenstehende 
Siegel führen. 
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